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WENDTORF. Ein flauschiges
Zwergseeschwalben-Küken
sitzt mit einem Geschwister-
chen auf dem flach bewachse-
nen, sandigenGrund, als einEl-
ternteil mit einem winzigen
Sandaal angeflogen kommt -
das Mittagessen für den Nach-
wuchs. Die Zwergseeschwalbe
legt einem der Jungtiere den
Aal in den Schnabel, wartet ge-
duldig, bis es das Futter hinun-
tergeschlungen hat und bricht
erneut zur Futtersuche auf.
Es ist Brutzeit im Bottsand in

Wendtorf und diese Szene wur-
de imNaturschutzgebiet mit ei-
ner Kamera aufgenommen.Der
Hobby-Ornithologe und ehren-
amtliche Vogelwächter René
Schaack beobachtete zwei Wo-
chen lang das Brutfeld im Na-
turschutzgebiet Bottsand, zu
dessen Besonderheiten ein be-
achtlicher Bestand an Zwerg-
seeschwalben zählen.
Doch der Bottsand in Wend-

torf hat noch einiges mehr zu
bieten, wie bei einem Rund-
gang mit den Ehrenamtlichen
Carsten Harrje, Schutzgebiets-
leiter des Naturschutzbundes
(Nabu), und Wilfried Knief
deutlich wird.
Laut Nabu zählt der Bottsand

in Wendtorf zu den ältesten
Schutzgebieten für Küstenvö-
gel inDeutschland. Er ist vor et-
wa 150 Jahren durch erste
Sandanhäufungen entstanden.
Seit 1939 ist der Nehrungsha-
ken, wie man ein Phänomen
wie den Bottsand in Wend-
torf nennt, Naturschutzge-
biet.
Damals noch auf einer

Fläche von 15 Hektar, misst
der Bottsand in Wendtorf mitt-
lerweile 35 Hektar Land und
mit der Wasserfläche zusam-
men etwa 91Hektar. Die hinter
der Nehrung liegende Lagune,

der „Bodden“, ist durch eine
Öffnung am Wendtorfer Hafen
mit der Ostsee verbunden. Das
Betreten des eingezäunten Na-
turschutzgebiets ist verboten.
Nur ein etwa 280 Meter langer
Strandabschnitt ist dem FKK-
Baden vorbehalten.
Der Wind weht kräftig über

die flache Dünenland-
schaft, von der man das
Ehrenmal in Laboe se-
hen kann. Der sandige
Boden ist überwiegend
flach bewachsen, aus
den feuchteren Senken
sprießt hohes Schilf he-
raus, hier und da kann
man einen Salzwasser-
tümpel entdecken.
Stellenweise erinnert der Bo-

den an einen abgewetzten Fuß-
ballplatz. Das ist aber normal,
wie der Biologe Harrje erklärt:
„Etwa ein- bis zweimal im Jahr
bedeckt Hochwasser den Bott-
sand in Wendtorf. Das zurück-
bleibende Salz aus dem ver-
dunsteten Meerwasser kann
zum Absterben der Vegetation
führen – eine kleine Mikro-Ka-
tastrophe.DieseStörstellensind
aber wichtig, damit etwas Neu-
es keimen kann.“
Es ist ein extremer Lebens-

raum: trocken, salzig, windig.
Nur spezielle Pflanzen könnten
im Bottsand in Wendtorf gedei-
hen, beispielsweise das Dünen-
labkraut. Im Laufe der Jahre
hätten sich aber auch untypi-
sche, höher wachsende Aller-
weltspflanzen wie das Schmal-
blätterige Weidenröschen auf
dem Bottsand in
Wendtorf ausgebrei-
tet und verdräng-

ten die typischen, kurzen Dü-
nenpflanzen, erläutert Knief die
Herausforderungen für das Na-
turschutzgebiet Bottsand in
Wendtorf.
Um wieder Platz für die cha-

rakteristische Dünenvegetation
zu schaffen und die Pflanzen zu
fördern, grasen seit vier Jahren

Highland-Rinder im
Winter auf dem Bott-
sand in Wendtorf, um
die Flächen kurz zu
halten.
Erste Erfolge seien

zu verzeichnen, so
Knief: „Das Dünen-
Stiefmütterchen ist
beispielsweise wie-

dergekommen – überall da, wo
dieRinder sichhäufig aufgehal-
ten haben.“
Viele Vogelarten wie Brand-

gänse, Kiebitze oder Feldler-
chen brüten im Bottsand in
Wendtorf. Besonders stolz sind
die Naturschützer auf den gro-
ßen Bestand an Zwergsee-
schwalben, dessen Zahlen an
derOstsee seit langem rückläu-
fig sind.
Gab es nach Angaben des

Nabu 1970 noch 240 Brutpaare
in 20 Kolonien, waren es 2019
nur noch 84 Paare in zwei Kolo-
nien.Davon ist nebenderLübe-
cker Bucht eine in Bottsand in
Wendtorf.UmdieBeständeauf-
rechtzuerhalten, stellt derNabu
inWendtorf seit zehnJahrenzur
Brutzeit einen Zaun auf, sodass
die Vögel in einem 400 Qua-
dratmeter großen Brutfeld brü-
ten können. So sind die Zwerg-
seeschwalben vor Raubtieren
wie Füchsen geschützt.
Ehrenamtliche Vogelwächter

wie René Schaack beobachten
die Brutvögel dann von einem
Vogelbeobachtungsturm aus.
Während der Einsatzzeit schla-
gensie ihrQuartier ineinerklei-
nen Hütte im Naturschutzge-
biet auf. „In diesem Jahr haben
wir 18 Zwergseeschwalben-
Paare“, berichtet Schaack. Das
sei verhältnismäßig wenig, ha-
be man doch schon Spitzenjah-
re mit bis zu 59 Brutpaaren im
Bottsand inWendtorf gehabt.
Eswird immerdeutlicher,wie

vielseitig das Naturschutzge-
biet ist, wenn man sich auf das
Abenteuer Dünenlandschaft
einlässt. Und die Zwergsee-
schwalbe? „Die überwintert im
Süden – bis nach Südafrika
fliegt sie“, soHarrje. „ZumBrü-
ten kommt derWeltenbummler
dann wieder in den Bottsand.“

Haben im Naturschutzgebiet Bottsand einen Seeadler entdeckt: Wilfried Knief (links) und Schutzgebietsreferent Carsten Harrje. FOTOS: NINA JANSSEN

Abenteuer Dünenlandschaft
Was der Bottsand zu bieten hat, zeigen der Nabu-Schutzgebietsleiter Carsten Harrje und Wilfried Knief
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In Deutschland gibt es rund
9000 Naturschutzgebiete. In
Schleswig-Holstein sind es
mehr als 200. Und auch der
Kreis Plön hat eine Vielzahl von
Gebieten, die zum Schutz von
Pflanzen- und Tierarten und
ihrer Lebensräume dauerhaft
gesichert werden sollen. Das ist
unverzichtbar für die Bewah-
rung der heimischen Natur. In
einer Serie stellen wir Natur-
schutzgebiete im Kreis Plön
vor. Heute: der Bottsand in
Wendtorf.

NATUR-
SCHUTZGEBIETE
IM KREIS PLÖN

Viele Vögel brüten jedes Jahr im Naturschutzgebiet Bottsand in
Wendtorf. Der Nabu stellt in den Sommermonaten einen Zaun auf,
sodass die Tiere in einem 400 Quadratmeter großen Brutfeld un-
gestört ihre Jungen großziehen können. Zwei Zwergseeschwalben-
Küken sitzen auf dem sandigen Boden. FOTO: RENÉ SCHAACK

Höher wachsende Pflanzen wie
das Schmalblättrige Weiden-
röschen verdrängen die typisch
flachen Dünenpflanzen.

Das Naturschutzgebiet Bottsand in Wendtorf ist etwa 90 Hektar
groß und steht seit 1939 unter Schutz. FOTO: JÜRGEN HICKE

7 Größe: 91 Hektar
7 Als Naturschutzgebiet aus-
gewiesen: 1939
7 Besondere Tierarten:
Zwergseeschwalben, Sandre-
genpfeifer, Küstenseeschwal-
be, Brandgänse, Mittelsäger,
Wiesenpieper.
7 Besondere Pflanzenarten:
Gestielte Melde, Behaarte

Dornmelde, Salz-Hasenohr,
Stranddistel, Natternzunge.
7 Besonderheit: Eine von nur
zwei an der Ostsee verbliebe-
nen Kolonien der Zwergsee-
schwalben brütet jedes Jahr
auf dem Bottsand.
7 Gebietsbetreuer: Carsten
Harrje
7 Kontakt: 04343/424580.

Der Bottsand in Wendtorf

SCHÖNBERG. Noch bis Sonn-
tag, 23. August, bietet die
Schönberger Museumsbahn
eine Vormittagsverbindung
an. Sie fährt um 10.45 Uhr von
Schönberg (Holst.) nach
Schönberger Strand ab. Die
Vormittagsverbindung eignet
sich besonders für Badegäste,
die nicht erst mit demMittags-
zug um12Uhr zumStrand fah-
renwollen,heißtes ineinerAn-
kündigungdesVereins.Weite-
re Abfahrten der Museums-
bahn sind um 14.30 und 16.30
Uhr. In Gegenrichtung fahren
die Züge von Schönberger
Strandum11.30Uhr,14Uhrund
16 Uhr, an Sonnabenden auch
um 17 Uhr, nach Schönberg.
DerFahrpreis fürdieRückfahr-
karte der Museumseisenbahn
beträgt 6,60 Euro für Erwach-
sene.Kinder imAlter vonsechs
bis 14 Jahren zahlen die Hälfte
– mit der Ostseecard fahren sie
sogar ganz kostenlos. Familien
zahlen für eine Fahrt mit der
Museumsbahn höchstens
16,50 Euro. Die Museumsbah-
nen Schönberger Strand sind
die einzigen in Deutschland,
auf denen nicht nur historische
Eisenbahnzüge mit Dampf-
und Dieselbetrieb sowie uralte
Triebwagen verkehren, son-
dern historische Straßenbah-
nen in Betrieb stehen. nj

Mit dem
Frühzug zum

Strand


